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Merſeburg, den 9. März 1896.

Die Folgen von Adna.
Die Nicderlage des Generals Baratieri

hat für Jtalien eine Lage geſchaffen, die zu
weitgehenden politiſchen und militäriſchen Folgen
führen kann. Letztere treten für den Augenblick
mehr zurück, weil das bis jetzt vorliegende dürf-
tige Material zur Gewinnung eines genaueren
Einblicks in den Stand der Dinge nicht aus
reicht und die von einzelnen italieniſchen Blättern
angeſtellten militäriſchen Betrachtungen deshalb
auf ſachlichen Werth nur geringen Änſpruch er
heben können.

Ob General Baratieri an der Niederlage ein
perſönliches Verſchulden trifft, kann in
dieſem Augenblick noch keineswegs beur-
theilt werden. Jedenfalls darf man bis auf
weiteres nichts bis auf die unbewieſenen Be
hauptungen aus italieniſcher Ouelle geben, die
den General ſchlankweg beſchuldigen, er habe
aller militäriſchen Vorſicht zum Trotz einen ganz
unüberlegten Angriff gewagt, lediglich um einen
Erjolg zu erzielen, ehe ihm von General Bar
diſſera das Kommando abgenommen würde.
Bis zur Erledigung der kriegsgerichtlichen Un
terſuchung gebietet die Gerechtigkeit, daß man
mit dem Urtheil über die Hanelungsweiſe des
Generals zurückhält. So viel ſteht ſchon jetzt
feſt, daß ſich die italieniſchen Offiziere
dei Aduag mit der größten Tapferkeit ge-
ſchlagen haben.

Ueber die nächſten Entſchließungen Jtoliens
liegen noch keine beſtimmten Nachrichten vor,
Jn der Preſſe herrſcht die Annahme vor, daß
von einer Reſignat;on nicht die R de ſein lönne,
Zunächſt iſt es unzweifelhaſt, daß Jtalien jetzt de
Kampf ſortführen muß. Es wird dazu großer
Opfer bedürfſen, Opfer an Geld und Blut
es iſt aber kein tolontales Abenteuer mehr, um
das es ſich handelt, ſondern es iſt ein Krieg
in ſeinem ganzen Ernſte, es gilt nicht mehr
den Beſitz von Maſſaua, ſondern die Ehre
Jtaliens. Jn dieſer Auffaſſung dürfte j t
das ganze Volk ſich einig ſein.

Auch die demokratiſche Oppoſition,
die das Unglück des Landes zu allerlei Demon-
ſtrationen gegen die Regierung und die Kolonial
politik ansbeutet, ſollte es nicht vergeſſen, daß
ihr eine Schuld an dem Geſchehenen mit
r 2 2 (Nachdruck verboten,)

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(3. Fortſetzung.)

Das drohende Kläffen der wachſamen Hof-
hunde ging in ein Freudengebell üver, als ſie
die Tochter des Hauſes erkannten.

Es gelang Marja ſchnell, ſie zum Schweigen
zu bringen. Dann ſchlüpfte ſie in's Haus,

Unbekümmert um das verſpätete Ausbleiben
ſeiner Tochter, hatte der Boer ſich zur Ruhe
begeben. Es war das kein Mangel an Liebe
zu ſeinem einzigen Kinde, ſondern ein ſtolzes
Vertrauen in die Klugheit und Tapferkeit ſeiner
Marja, der niemand zwiſchen Olifant und
Nylſtrom feindlich ſich zu nahen wagen würde.
Der Name Witborg war gefürchtet er gewährte
auch dem Mädchen, welches ihn trug, einen faſt
ſicheren Schutz. Ueberdies kam es nicht ſelten
vor, daß Marja in ſolchen wilden Nächten, wie
dieſer gar nicht zu Hauſe kam. Sie ſchlief dann
inmitten ihrer um ſie gelagerten Heerde auf
offener Haide iſt es doch allgemeiner Brauch
bei den Boern auch zu Hauſe Nachts in den
Kleidern zu ſchlafen.

So lag nun auch Paul Witborg vollſtändig
angezogen auf ſeinem Lager, und ſeine tiefen
regelmäßigem Athemzüge verriethen, daß er feſt
ſchlief. Marj a machte VLicht.

Es bedurfte des wiederholten ſtarken Rüttelns,
ehe der Boer ſeine Augen öffnete.

r Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

zuſällt,
jede Forderung um Verſtärkung des Heeres be
kämpfte. Crispi allerdings hat die nächſte
Folgerung gezogen, er iſt mit ſeinem ganzen
Kabinet zurückgetreten. Dieſes Vorgehen
entſprang dem patriotiſchen Motive, den Groll
des Volkes von der Krone ab und ihn auf das
verautwortliche Miniſterium zu lenken.
Dem frühern Miniſterpräſidenten Rudini

liegt es nunmehr ob, ein neues Miniſterium
zu bilden. Dieſem Unternehmen haben ſich je-
doch große Schwierigkeiten entgegengeſtellt, da
Rudini zu der Anſicht neigt, daß Jtalien in
Abeſſynien ſich vorläufig auf ſeine frühern
Grenzen beſchränken und ſofort den Frieden mit
Menelik ſchließen ſolle. Marcheſe di Rudim
wird darin durch den Aſrikareiſenden Fran çois
bveſtärkt. Daß ein ſolcher Standpunkt nichts
Geringeres als ein Kapitulation vor dem Feinde
bedeuten würde, liegt klar auf der Hand. Es
iſt daher nur zu natürlich, daß König Humbert
ſich gegen ein derartiges Anſinnen fträubt.

Jn Frankreich iſt man über die italieniſche
Niederlage, namentlich über den Sturz Crispis
hoch erfreut. Es war ja ſchon längſt kein Ge
heimniß mehr, daß der Negus Menelik von
Frankreich nicht nur Waffen und Munition,
ſondern auch militäriſche Berather erhielt,
welche ihn in den Stand ſetzten mit den Vor
theilen ſeiner großen numeriſchen Ueberlegenheit
auch die Hilféquellen europäiſcher Strategie und
Tatik zu verbinden. Jetzt aber wird in der
franzöſiſchen Preſſe mit der größten Genug
thuung auspoſaunt, daß nunmehr das Ende des
Dreibundes gekommen ſei. Die ſo reden, kennen
nicht den deutſchen Charakter und die deutſche
Art. Wenn in Jtalien nicht eine Richtung oben
auf kommt, die ſelver darauf drängt ſich dem
Dreibunde zu entziehen, ſo kann man ſicher ſein,
daß weder Deutſchland noch OeſterreichUngarn
daran denken, den Verbündeten jetzt, wo er
im Unglück iſt, im Stich zu laſſen. Ob
Jtalien auch noch ganze Armeekorps nach Afrika
ſendet ſo bleibt es doch im Dreibunde immer
der gleichwerthige Partner, der es von Anfang
an geweſen iſt.

Jn all dieſen ſchweren Zeiten kann Jtalien
ſicher ſein, daß ihm vom deutſchen Volke
das aufrichtigſte Mitgefühl entgegenge-
bracht wird, getragen von dem Wunſche, daß es
bald gelingen möge, die Wogen der Unzufrieden-
heit und Erregung durch Maßnahmen zu glätten,
die nur dauernder Erſolge ſich zu erfreuen
haben.

DZ—=—m—TD-Z-

Wie es in der Welt ſteht.
Der Reichstag hat nach Beendigung der

Berathung der Zuckerſteuervorlage, die mit ge
ringen Ausſichten einer Kommiſſion überwieſen
iſt, die zweite Leſung des wichtigen Geſetz ntwurfs
betr, die Abänderung der Gewerbeord-
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„Vater, ſteh' auf!“ rief Marja. „Es hat ſich
wetas ereignet, Du ſollſt Hülfe bringen

Das Wort „Hülfe“ wirkte wie ein Zauber
ſchlag.

Mit einem Ruck brachte ſich Paul Witdorg
in eine ſitzende Stellung.

„Hülfe Was denn wem denn Wagte
er, ſich den Schlaf aus den Augen reibend.

Als er dann ſeine Tochter vor ſich ſah, bleich,
außer Athem, mit aufgelöſtem Haar und hoch
wogendem Buſen, entrang ſich ein Laut, wie
das gedämpfte Brüllen eines Löwen ſeiner ge-
waltigen Bruſt.

Er ſprang auf ſeine Füße, blickte ſich haſtig
um und riß die ſtets geladene Büchſe von der
Wand.

„Hat man Dich angefallen verfolgt
ſtammelte er und verſtummte. Sein flammender
Blick überflog ihre begende Geſtalt.“ „Wer?“
ſchrie er auf. „Wo iſt der Schurke, der wagte
Ein Uitländer gewiß!“

Man ſah cs, dieſer Mann war ein furcht-
barer Gegner, und er hätte ein Verbrechen nicht
geſcheut, wenn es galt, ſein Kind zu ſchützen
oder zu rächen.

„Nicht ſo lieber Vater!“ wehrte Marja
zärtlich ab. „Mich bedroht man nicht, Du
weißt, ich ſchütze mich ſchon ſelbſt und bin noch
nie um Hülfe zu Dir gekommen. Es iſt ein
Anderer, ſür den ich bitte ein hald Ver-
ſchmachteter, vielleicht ſchon Sterbender. Er
liegt draußen auf der Haide. Jch konnte nur
wenige Worte mit ihm tauſchen und ihm einen
Trunk reichen. Gleich darauf ſank er wie todt

Denn ſie iſt es geweſen, die hartnäckig
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Kampfe bereits ihre Kräfte gemeſſen, um feſtzu
ſtellen, wo die Mehrheit iſt, aber eine nament
liche Abſtimmung hat ſchon ergeben, daß die
hauptſächlich im Centrum und bei den Konſer
vativen vorhandenen Freunde der neuen Beſtim
mungen über eine geſchloſſene Mehrheit ver-
fügen. Jn preußiſchen Abgeordnetenhauſe
iſt man in der Berathung des Kultus-
etats unter lebhaften Erörterungen nunmehr
ein Stück vorwärts gekommen, iſt aber vom Ab
ſchluß noch immer weit genug entfernt. Reichs
tag, wte Preußiſcher Landtag werden bei der
Menge des noch ausſtehenden Arbeitsmaterials
erſt unmittelbar vor Palmſonntag die Oſterferien
beginnen. Jn der Marinekommiſſion
des Reichstages iſt ein Einvernehmen über die
neuen Schiffsordnungen erzielt, mit einer Ver
ſtändigung über die Hauptpunkte des neuen
bürgerlichen Geſetzbuches iſt es noch immer
nichts.

Von einer Reiſe des Deutſchen Kaiſer-
paares nach dem öſterreichiſchen Seebade zum
Oſterfeſte war wiederum die Rede, doch hat
ſich die Nachricht genau ebenſo wenig wie früher
bewahrheitet. Hingegen kommt der öſter-
reichiſche Miniſter des Auswärtigen in
Erfüllung einer früheren Zuſage zum Beſuch
des Deutſchen Reichskanzlers nach Berlin,
Mit der auswärtigen Politik, namentlich mit
den Vorkommniſſen in Jtalien, hat dieſe Reiſe
nichts zu thuen, wenn auch die letzten Ereigniſſe
natürlich werden beſprochen werden. Feſtſieht,
daß der Dreibund dadurch nicht erſchüttert
werden kann.

Die Jtaliener ſind durch die Niederlage
des Generals Baratierie, noch mehr aber
durch die maßloſe Agitation der Gegner des
aus dem Amt geſchiedenen Miniſteriums Crispi
in lebhafte Erregung verfetzt, und ihr
heiges Blut läßt ſie Alles viel heftiger erörtern,
als gerade nöthig. Das Miniſterium ſoll der
Sündenbock ſeig, und dieſelhen Leute, die noch
vorige Woche zu einer Ueberwältigung und An-
nection Abeſſyniens aufforderten, toben heute
wie Beſeſſene wegen des Krieges. Ja Rom
gab es nur Lärmſeenen, ernſtere Scenen in den
unruhigen Städten der Lombardei, ſchwere
Exceſſe in Mailand, das bei ſolchen Gelegen
heiten immer voran iſt. Vorige Woche konnte
der Krieg nicht energiſch genug geführt werden,
heute will man der Laſten und Steuern wegen
nichts mehr davon wiſſen. Auch in einzelnen
lombardiſchen Regimentern ſind Demonſtrationen
gegen den Feldzug vorgekommen,. Das neue
Weiniſterium wird eine ſchwere Ardeit haben,
doch iſt in keiner Beziehung eine Gefahr für die
Monarchie vorhanden, wie die Franzoſen gern
glauben machen möchten. Auf dem Kriegsſchau-
platz hat der neue Oberbefehlshaber General
Baldiſſera das Kommando übernommen.

cent
zu Boden, und ſo verließ ich ihn, um hierher
zu eilen und Hülfe zu holen. Wir müſſen ihn
herbringen. Vater, und es iſt ein mehrſtündiger
Weg!“

Der Boer hatte ſich beruhigt. Er ſchien nicht
bereit, den Wunſch ſeiner Tochter zu erfüllen.

„Wer iſt es Kennſt Du ihn? fragte er mit
einem eigenthümlichen Buck.

Marja ſchüttelte den Kopf.
„Er iſt fremd hier zu Lande, und
„Ha, einer von den erwünſchten Uitländers

ſuhr der Alte zornig dazwiſchen. „Den laſſ
nur liegen! Er iſt ein Feind; und mönte die
Sonne von Transvaal noch mehrere Seines-
gleichen vernichten! Es ſtünde dann beſſer um
die BoerenRepublik, und Oom Paul könnte
dann ruhiger ſchlafen

„Es in kein Engländer,
Marja ein,

„Nicht? Ein Portugieſe vielleicht
„Nein, ein Deutſcher, Vater“
Witvorg zuckte leicht zuſammen, und noch

ſchärfer trat j tzt der Zug von Mißtrauen in
ſeinem ſonſt offenen, männlich kühnen Geſicht
hervor.

„Ein Deulſcher ſo,“ ſagte er nachdenklich.
„Und was will er hier im Lande fügte er
lauernd hinzu.

„Jch weiß es nicht,“ entgegnete Marja.
„Abder wozu auch fragen? Er iſt in Noth, ge-
nügt das nicht, um ihm zu helfen

Vater,“ wandte

„Ja Noth, ja, ja nickte der alte, der von
Daseiner merkwürdigen Unruhe erfaßt ſchien. 2

Land wimmelt von Fremden, und wo bleiben

mee
Ernſt iſt die Lage natürlich, aber keineswegs ſind
nun alle Errungenſchaften der Jtaliener verloren.
Man hätte in eine böſe Lage bei einer energiſchen
Verfolgung von Seiten der Abeſſynier kommen
köanen, aber da dieſe unterblieben, können ſich
die Jtaliener wiedererholen,

Die Franzoſen freuen ſich, wie geſagt, un
gemein über das Malheur der Jtaliener, ver
geſſen aber dabei ganz, daß ſie vor zehn Jahren
bei Langſon in Tonkin auch gehörige Prügel
bekommen, worauf das Miniſterium Ferry ge
ſtürzt wurde. Gar zu phantaſtiſch ſind nun
die Pariſer Jlluſionen, daß jetzt der Dreibund
aus dem Leim gehen würde; daran denkt Niemand.
Präſident Faure hat in Südfrankreich ſeine
Rundreiſe beendet und iſt von Marſeille nach
Paris heimgekehrt, die kurzen Reiſebegrüßungen
mit dem Kaiſer von Oeſterreich, dem ruſſiſchen
Thronfolger und dem Fürſten von Monaco ver
liefen ohne Zwiſchenfall. Ja Spanien dauert
die Anfregung wegen der amerikaniſchen An
rempelei in Sachen Kuba's noch fort.

Deutſcher Reichstag.
s4. Sitzung vom 7, März.

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die tagézuvor be
gonnene zweite Berathung des Geſetzes wegen Ab
änderung der Gewerbeordnung fort. Artikel 3
handelt von dem Vertrieb geiſtiger Getränke durch Konſum
und andere BVereine, Nach der Vorlage beſtimmt der
Artikel, daß die Vereine der Konzeſſionspflicht
usterſtellt werden können, Abz, Groeber (Ctr.) beau-
tragt, daß die Konſumeereine im ganzen Reiche der Kon
zeſſionepflicht unterſtellt werden mäſſen. Abg. Metzger
(Ctr.) iſt für den Autrag Groeber, ebenſo v. Stumm,
während Staatsſekretär von Bötticher bittet, es bei der
Regierungsvorlage zu belaſſen. Abz. Paaſche (natl) iſt
ür, Abz. Schneider (freiſ.) gegen den Auntrag. Die
Abſtimmung wird noch ausgeſetzt. Artikel 4 will den
Kleinhandel mit Bier in 5 835 der Gewerbeordnung ein
reihen, nach welchem das Recht zu dieſem Handel wegen
Unzuverläſſigkeit im Gewerbebetriebe entzogen werden kann.
Dieſelbe Beſtimmunz ſoll hinſichtlich des Handels mit
Drozuen za Heilzwecken gelroffen werden. Dazu liegen
eine größere Reihe von Anträzen vor. Abg. Lenzmann
(freiſ.) dittet den ganzen Srtikel zu ſtreichen. Abg.
Förſter-Neuſtettin (Antiſemit) will den Drozuenhandel
aufgehoben wiſſen. Hierfür ſprechen ſich auch eine größere
Zahl anderer Abgeordneten aus, weil Artikel 4 dem
Droguenhandel zu Gunſten der Apotheken den Saraus
machen werde. Staatsſekretär von Böttich er ſtellt das
in Abrede und erſucht um Annahme der Regierungs
Vorlage.

Die Berathung wird ſchließlich bis Montag vertagt,

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus

37, Sitzung vom 7. März.
Das Haus ift in der zweiten Berathung des Kultus

etats bis zum Kapitel: „Höheres Schulweſen“
gekommen. Namentlich wurden von allen Rednern drin-
gende Wünſche wegen Aufbeſſerung der Sehälter der
Gymnaſiallehrer und wegen Einſchränkung der Hilfslehrer
ſtellen geitend gemacht. Der Kultusminiſter und ſeine
Räthe ſprachen ſich ſympathiſch zu der Frage für die Zeit
eiuer allzemeinen Zufbefferung der Beamtengehälter aus.
Geklagt wurbe ferner aber gar zu weit ausgedehnten
Privatunterr echt und über die Einrichtung der Funktuons
zulagen. Siiniſter Dr. BVoſſe erwiderte, die letzteren

wir die Beeren Sie ſtehlen uns unſer Gold,
unſer Land, unſere Heerden; fehlt nur noch,
daß ſie uns die Geſetze machen. Am Ende
könnten wir, die Eroberer und angeſtammten
Herren dieſes Landes, noch Frohndienſte bei
ihnen thun, den Ausländern!“

„Aber, Vater, dieſe Erwä nungen eben jetzt
mahnte Marja. „Und dann bedenke doch, die
Deutſchen ſind unſere Freunde ſie fügen ſich
willig in die Sitten und Geſetze unſeres Landes,
ſtreben nicht nach der Herrſchaft wie die Eng-
länder

„Das wohl,“ nickte ihr
„Wenn wan nur wüßte

Marnja verſtand ihren ſonſt ſo gütigen Vater
nicht. Sie überlegte, was ſie zu Gunſten des
verunglückten Mannes noch weirer vorbringen
könne. Plözlich zuckte es freudig auf in ihrem
hübſchen Geſicht,

„Was er will Jch weiß es jetzt rief ſie
Warte wie lauteten doch ſeine Worte, die er
da vor ſich hin murmelte. ja, ſo. „Wenn ſie
es wäre! Wenn ich gefunden hätte Kein
Zweifel, er ſucht jemanden! Und dann fragte
er mich nach meinem Namen und nach dem
Mädchennamen meiner Mutter. Es ſchien, als
kenne er ſie, als ſuche er in mir nach einer
Aehnlichkeit. Jch fragte denn auch: Kannten
Sie denn meine Mutter 7“

„Und er?“ ſtieß der Boer athemlos, mit faſt
verſagender Stimme hervor.

„Vaterl“ ſchrie Marja auf. „Was haſt Du!
Bleich wie die Wand, zitternd und ſich ſchwer

auf den Gewehrlauf ftützend, ſtand ihr Vater

ſinnend.Vater
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ſeien nicht zu entbehren. Auch gegen den Fortfall der
Weihnachtszenſuren äußerle ſich der Miinſter. Die For
derungen für das höhere Schulweſen wurden hierauf ge
nehmigt, und ſodann mit der Beralhung des Kapitels
„Elementarſchulweſen“ begonnen, bei welchem es
wieder zu einer Polen- Debatte kam.

Schließlich wird die Weiterberathung bis Montag ver
tagt, wo auch die Abendſitzungen beginnen ſellen.

Politiſche Nachricht
D. S Vdem Jn- und Ausland.
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rede geſtellt. Das Geſchäſt in dem Bade dort
unten ſcheint w. mehr recht zu blühen daß
man immer wied zu ſolchen falſchen Nachrichten,
die doch nur als Reklamemittel dienen ſollen,
greiſt. Unſer Kaiſer hatte am Sonnabend
Vormittag nicht einem gemeinſamen Spazier
gang mit der Kaiſerin Beſprechungen mit dem
Staatsſe retär von Marſchall und mit dem

Seneral-
Sount beſuchtenSonntag beſuchten

effen und dem
adjutanten Grafen Hahnke.
der Kaiſer und die Kaiſerin den Go'tesdienſt.
Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ hat am
Sonnabend Vormittag durch den Nordoſtſee-
kanal die Reiſe nach dem Mittel meere ange-
treten. Ob und wo der Kaiſer die Yrcht benutzt,
iſt bisher nicht bekannt. Vielleicht iſt ſie für
die Reiſe der Kaiſerin Friedrich in Athen be
ſtimmt.

Der Feldmarſchall Prinz Georg von
Sachſen beging in Dresden unter Theilnahme
zahlreicher Fürſtlichkeiten und hoher Militärs
ſein fünfzigjähriges Milttärdienſt-

1 G

den Gener

J öfterreichiſg nrit in neDer öſterreichtſch Ungärijche Miniſter es
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Berlin eingetroffen und in der dortigen
öſterreich- ungariſchen Botſchaft am Pariſer Platz
abgeſtiegen. Zu Ehren des Miniſters findet
Dienſtag in der Botſchaft ein Eſſen ſtatt, an welchem
auch der Kaiſer und die Kaiſerin theilnehmen, weiter
giebt der Reichskanzler ein Mahl und außerdem
findet noch eine Feſtlichteit im Schloſſe ſtatt.
Offiziell wird nochmals verſichert, daß die
Miniſterreiſe auf einen beſtimmten politiſchen
Anlaß nicht zurückzuſühren ſei,

Aus Friedrichs ruhe. Auf eine An-
frage in Friedrichsruhe iſt, wie die „Poſt“ hört,
die Antwort eingegangen, daß man jetzt noch
nicht entſcheiden könne, ob in dieſem Jahre eine
größere Deputation empfangen werden könne,
oder nicht. Fürſt Bismarck ſoll in den letzten
Tagen einen Depeſchenwechſel mit dem ita-
ieniſchen Miniſter Crispi, der ihn bekanntlich
eit langen Jahren befreundet iſt, gehabt haben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
die Beſchlüſſe des Bundesrathes über den Be
trieb von Bäckereien und Konditereien.
Es wird dadurch bekanntlich eine Maxim al
Arbeit 8zeit für die genannten Gewerbe ein
geführt, die im Prinzip zwölf Stunden nicht
überſchreiten ſoll. Ausnahmen ſind von be
hördlicher Genehmigung abhängig. Die Giltig
keit der Beſtimmung beginnt am 1. Juli

Die Oſtervertagung im Reichstage,
wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
wird Freiteg vor Palmſonntag beginnen und
bis Dienſtag den 14. April dauern. Der Reichs
tag hat noch allermindeſtens bis Pfingſten Arbeit,
das Abgeordnetenhaus weniger lange, immerhin
wird das neue Dotationsgeſetz für Voltſchullehrer

J

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter fur Unterhaltung und Belehrung

noch geraume Zeit bis zur definitiven Fertig

ſtellung beanſpruchen. JEine Brochure in franzöſiſcher Sprache
Kaiſer Wilhelm und die Revolution
von oben,“ vom Ex Rechtsanwalt Fritz
Friedmann verfaßt, ſoll bereits gedruckt in Paris
vorliegen und erſcheinen, wenn Friedmann's
Auslieferung nach Deutſchland abgelehnt werden
ſollte. Ob das aber geſchieht

Das Königreich Sachſen wird alſo
nun in abſehſarer Zeit ſein neues Landtag s-
Wahlrecht erhalten. Nachdem die bezü liche
Vorlage ſchon im Abgeordnetenhauſe zu Dresden

enchmigt iſt, iſt au h die Annahme in der erſten
dammer nicht mehr groß zweifelhaft. So ſchnell
er Plan bekannt gegeben war, ſo ſchnell
t auch ſeine Verwirklichung erfolgt, trotzdem
ekanntlich eine rege Proteſtagitation begonnen
war. Für die Reſultate des neuen Geſetzes
werden die nä ſten Wahlen zu ſprechen haben.
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miniſter Freiherrn von HammerſteinLoxten
und dem Bund der Landwirthe iſt bekannt-
lich das Tiſchtuch zerſchnitten, und zwar ſo, daß
der Miniſter vorige Woche den Sitzungsſaal des
Reichstages verlicß, als der Bundesrorſitzende
Herr von Plötz zu reden begann. Herr
von Plötz 'hat ſich in Frankfurt a. d. Oder
nun wieder ſehr ſcharf über den Miniſter und
ſeine Thätigkeit geäußert, und wenn auch der
Wortlaut ſeiner Rede der Miniſter habe
ſoviel Dummheiten gemacht, daß man ihm nicht
mehr folgen könne, in Abrede geſtellt wird, was
noch bleibt, klang reichlich energiſch genug, um
erkennen zu laſſen, daß an ein Vertragen kaum
wieder zu denken e

wer h 3 qm 5Die Stadt und Herrſchaft Wismar
de Klee ri r 12 9244 iſt bekanntlich im Weſtſäliſchen
Frieden (1648) der Krone Schwedens als
deutſches Reichelehen überwieſen, 1803 aber

mit Mecklenburg vereinigt, jedoch mit
dem Recht der Wiedereinlöſfnng durch
Schweden nach 100 und gegebenen Falls nach
200 Ja Für die bedingte Erwerbung
zahlte der Herzog von Mecklenburg damals aus
ſciner Kaſſe 1875 000 Thoeler Preußiſch-Courant.
Falls Shweden i 1903 mit Zins und

reRA

im Jahre
Zinſeszins d'e Summe zurückzahlen wollte, ſo
würde es, bei drei Procent Verzinſung, rund
36 Millionen Thaler zu zahlen haben. Daraus
wird wohl kaum elwas werden.

Die ſecial demokratiſche Vereins-
bäckerei in München iſt verkracht, nach-
dem gegen den früheren Leiter eine ſtrafrechtliche
Unterſuchung eingeleitet war. Die Ausſtände
er Bäckerei belaufen ſich auf etwa 3000

Mark und ſind zum großen Theil uneinbringlich,
ſo daß die Genoſſenſchaſter hierfür aufzukommen
haben.

Oeſterreich- Ungarn Der Kaiſer Franz
Joſeph begnadigte den wegen Ermordung
ſeines Wachtmeiſters zum Tode verurtheilten
Huſaren Unteroffizier Boroß, der am Sonnabend
hingerichtet werden ſollte, zu 20 Jahren Feſtung.
Der Wachtmeiſter war von Boroß und Anderen
wegen furchtbaren Mißhandlungen ermordet.
Jn Wien beräth man über die Neuwahl des
Bürgermeiſters,

Frankreich Präſident Felix Faure
hat ſeine Rund reiſe in Südfraukreich beendet
und iſt nunmehr nach Paris zurückgekehrt. Es
iſt ihm Alles nach Wunſch gegangen, auch die
kurze Begrüßung mit dem Kaiſer und der Kaiſerin
von Oeſterreich, welchen der Präſident von Men
tone eus ſeine Aufwartung machte, iſt ohne
Störung verlaufen. Von allem außerordentlichen,
Ceremoniell iſt bei dieſer Gelegenheit gerade ſo

da. Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte er
ſie an, als ſähe er ein Geſpenſt.

„Vater!“
Sie griff nach ihm

um den Schwankenden
zurückzurufen.

„Was denn? Ja ſo

mit beiden Armen, wie
zu ſtützen, ihn zu ſich3

o ſagte er unſicher
Er ſtrich ſich mit der Hand über die Augen, als
wenn er etwa viſchen, auslöſchen wolle,
vas ihn erſchreckte. „Du nannteſt ihm

den Mädchennamen Deiner Mutter fragte er
mait.
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Dir 44Dich
„Hm ja, ja ſo, Du aber fragteſt ihn:

Kannten Sie denn meine Mutter? Und was
antwortete er da

„Nichts. Er fiel wie leblos zu Boden, das
heißt, ſein Haupt ſank aus meinem Schooß zur
Erde. Einmal hatte ich ihn in's Leben zurück
gerufen. Jetzt gelang es mir nicht mehr. So
ließ ich ihn denn liegen und eilte hierher.“

„Jch weiß, ich weiß,“ fuhr Witborg, in's Leere
ſtarrend, fort. Er iſt ein alter, weißhaariger
Mann mit vornehmen Zügen, ſtolz und hoch
gewachſen, ein hm, wie meinteſt Du?“ unter
brach er ſich ſelbſt, als wäre er über ſeine eigenen
Worte erſchrocken.

Marja antwortete nicht. Voll Befremden und
und ſchnell erwachter Sorge blickte ſie auf ihren
Vater, der ſo unzuſammenhängend ſprach und
ſich ſo ſeltſam geberdete. Die Ahnung, daß ſie
hier unwiſſentlich an ein dunkles Familienge-
heimniß gerührt hatte, beſchlich ſie. Dann
konnte aber doch der Fremde in keinerlei Be
ziehung zu demſelben ſtehen, denn er glich ja
nicht entfernt dem Bilde, welches ihr Vater von
dem Mann, den er meinte, entworfen hatte,

m

„Alſo der iſt's!“ ſagte er zähneknirſchend und
ſeine Hand umkrampfte den Gewehrlauf.

„Nein, Vater, nein,“ begütigte Marja. „Dieſer
iſt ein junger Mann mit blondem Schnurrbart
und blauen Augen

Sie ſtockte. Liebliche Röthe ergoß ſich unter
dem durchkohrenden Blick ihres Vaters über ihr
Geſicht. Beſchämt ſenkte ſie den Kopf.

Pöötzlich brach ein rauhes Lachen von ſeinen
pper

Du liebſt wohl die Deutſchen ganz beſonders

Sie zuckte unter dieſem Stich.
„Meine Mutter war eine Deutſche,“ ſagte ſie,

den Blick voll zu ihm aufſchlagend. „Was
aber kann der Fremde dazu, daß ſeine Wiege
da oder dort geſtanden Vater, kannſt Du
einen Menſchen ſterbend wiſſen und ihm nicht
helfen wollen

„Einen ja!“ rief der Boer. Haß glützte
in ſeinen Augen, ſeine Fauſt umgriff den
blinkenden Gewehrlauf mit einem eiſernen Griff.
„Aber da er dieſer nicht iſt, ſo ſoll ihm Hülfe
werden,“ ſetzte er ruhiger hinzu. Wo iſt die
Heerde

„Nicht weit von hier. Triff Deine Anord
nungen. Jch hole ſie indeſſen herein.“

Sie wandte ſich nach der Thür.
„Halt! das kann ein anderer auch,“ gebot er.

„Ruhe Du Dich aus, Jch werde anſpannen
laſſen. Jn einer Viertelſtunde fahren wir.“

Roch wenige Worte wurden gewechſelt. Dann
ging er hinaus und bald ſchallte ſeine mächtige
Stimme gebieteriſch äber den nächtlich ſtillen
Hof.

(Fortſetzung folgt

und „IJlluſtr. Sonnt agsblatt.“ Dienſtag den 10. März.

wie bei der Begrüßung mit dem ruſſiſchen Thron
folger abgeſehen worden, es war die höfliche Be
grüßung auf der Reiſe, eine Begegnung in Ci
vil, Präſident Faure rühmt, der Kaiſer und
die Kaiſerin von Oeſterreich hätten ihm ſehr
lebhafte Sywpathieen für Frankreich an den
Tag gelegt, und dies iſt ſelbſtredend bei einer
ſolchen Konverſation unter ſolcher Gelegenheit.
Weniger erfreut von der Reiſe iſt die Regierung,
denn der etwas ſcoecialiſtifch angehauchte Han
delsminiſter Meſ ureur hat unterwegs umkehren
und nach Paris zurückreiſen müſſen, weil der
ruſſiſche Thronſolg.r ſeinen Empfang, dieſer Ge-
ſianung wegen, abgelehnt hatte. Die dies-
jährigen großen franzöſiſchen Manöver werden

im Bezirk von Toulouſe abgehalten. Jn
der Beſprechung der italieniſchen Vor-
gänge laſſen ſich die Pariſer Blätter zu
außerordentlich heftigen Ausfällen gegen
Crispi hinreißen, denn wieder verkündend, daß
es nun, wo Italien einen ſolchen Schlag erlitten
habe, mit dem Dreibund unwiderruflich vorbei
ſei. Es lohnt ſich nicht, bei ſolchem handgreif-
lich Unſinn ſtehen zu bleiben. Was wiſſen auch
die Franzoſen von vernünftigen Erwäzungen.
Jn Ciotat wurde Präſident Faure bei ſeinem
dortigen Beſuche von den Socialiſten a usge
pfiffen, uad als ihn das noch nicht irritierte,
mußt endlich eine Muſikkapelle Chop uns
Trauermarſch ſpielen. Spion e wollen auch
die Franzoſen wieder einmal gefaßt haben Jn
Nanchy ſollen zwei Bürger und ein Artillerie-
unteroſſizier wegen Spion age für Deutſch-
land verhaftet ſein. Man thut wohl blos ſo!

Jtalien. Das Miniſterium Crispi
iſt zurückgetreten und ſeine erbitterten
Gegner unter den Abgeordneten und das Volk
von Rom haben die Muſik dazu gemacht. Wenn mit
getheilt wird, der sus dem Amtegeſchiedene Miniſter
präſident zeige große Gelaſſenh'it, ſo iſt es ſchon
zu glauben. Jm heutigen Italien iſt ſeine Kolle,
wenn ihn ſonſt der Tod nicht ereilt, noch lange
nicht ausgeſpielt. Den italieniſchen Parteiwirr-
warr kann nur ein energiſcher Geiſt wie Crigspi,
meiſtern. König Humbert hat mit den po
litiſchen Autoritäten konferiert, die Bildung des
neuen Kabinects ſoll dem Marquis Rudini,
dem Führer der konſervativen Partei, unter
deſſen früherem Miniſterpräſidium der Dreibund
abgeſchloſſen wurde, übertragen werden, Das
heißt alſo, was ſelbſtverſtändlich war, daß in
der auswärtigen Politik Alles beim Altem bleibt.
Wie in Rom, ſo haben die radikalen Gegner
Criepis, den ſie mit den tollſten Beſchimpfungen
und Schmähungen überhäufen, auch in anderen
Städten, namentlich in denen der radikalen Lom
bardei, Spektakel angeregt. Wären die Dinge
nicht ſo ernſt, man müßte dieſe Geſchichten als
Narrenspoſſen bezeichnen. Am ſchlimmſten war
es in Mailand und Parma, wo nicht blos
den Behörden die Fenſter eingeworfen
wurden wo man auch die Schienen auf den
Bahnhöfen aufreißen wollte, um angebliche
neue Truppenſendungen zu verhindern. Militär
und Polizei mußten einſchreiten, viele Perſonen
wurden verhaftet, eine Anzahl verwundet. Und
erade in dieſen Städten hat man ſehr lebhaftenvig Siegein Abeſſynien gefordert. So bedauer

lich dieſe ne rakngen ſigd, ſo ſind ſie doch von

wirklich ernſten Putſchen oder republikaniſchen
Demonſtrationen weit entfernt. Wenn man ſich aus
geſchrieen hat, wird man wieder ruhig werden.
Vom Kriegsſchauplatz wird gemeldet, daß
die 2000 Mann ſtarken Truppen im Fort
Adigrat von den Abeſſyniern bedroht ſind und
Mangel an Lebensmitteln haben. Der neue
Oberbefehlshaber General Baldiſſera hat
ſofort eine Proviantkolonne abgeſandt. Ob
Jtalien nicht lieber den Feldzug aufgiebt.
Gerüchte, daß ein Attentat auf Cripis
verübt ſei, ſind unbegründet. Dem neuen
Miniſterium ſoll überlaſſen bleiben, ob eine
Anklage gegen Baratieri erhoben werden
ſoll, von welchem Privatberichte unaus-
geſetzt melden, er verdiene eine Kugel
wegen ſetner unverſtändigen Führung.
Der bisherige italieniſche berbefehlshaber
in Abeſſynien, General Baratieri, der heute
in Jtalten mit Verwünſchungen wegen ſeiner
Niederlage von Adua ücderſchüttet wird,
war im Vorjahr noch überall hochgefeiert,
da ſich an ſeinen Namen eine ganze Zahl von
italieniſchen Siegen knüpſten. Am 17. Juli
1894 eroberte er Kaſſala, wo im Herbſt das Fort
Bacatieri errichtet wurde. Am 12, Januar
1895 ſchlug er Mangaſcha bei Coatil und am
16. Januar bei Sonafe, worauf er am 5. Fe
bruar zum Generalleutenant befördert wurde
und verſchiedene hohe Orden auch vom
deutſchen Kaiſer erhielt. Am 25, März
beſetzte und befeſtigte er Adigrat und empfing
April in Adua die Huldigungen der eingeborenen
Geiſtlichkeit. Am 26. Juli kam er auf Urlaub
nach Jtalien, wo er allenthalben glänzend ge-
feiert wurde. Heute haben die Jtaliener Alles
vergeſſen. Sie machen es in der Politik genau,
wie in der Oper: Ein Sänger wird nach einer
brillanten Arie mit raſendem Leifall begrüßt,
ſingt er dann aber in der Wiederholung eine
Note falſch, dann wird er raſend ausgeziſcht.
Das iſt italieniſch.

Spanien. Spanier und Amerikaner können
ſich Kuba's wegen immer noch nicht beruhigen.
Die hohen Regierungen nehmen die Sache
weniger tragiſch, um ſo mehr wird der Konflikt
in Volksdemonſtrationen auf der Straße
ansgefochten. Nun, das Schreien thut nicht

weh. Die Erzählungen von den Bränden und
Verwüſtungen auf der Jnſel Kuba werden als
weit übertrieben erklärt. Jn Wahrheit ſoll es
gar nicht ſo ſchlimm ſtehen, wenn ja auch manche
Hazienda in Flammen aufgegangen ſein mag.

Orient. Von der Jnſel Kreta werhen
wiederum türkiſche Gräuelthaten ge-
meldet Ein Schnllehrer und mehrere Bauer
die ihm zu Hilfe kamen, ſind ermordet. Die
türkiſche Regierung will von ſolchen Gewalt-
thaten niemals etwas wiſſen, und es wäre die
Eatfendung von energiſchen Beamten hier doch
ungemein am Platz. Zur jungtürkiſchen
Verſchwöruung wird aus Konſtan-
tinopel berichtet.

Die Verhaftungen unter dem Offizierkorpz
nehmen ihren Fortgang. Auch unter den Eunuchen
des Palais ſollen ſtets neue Verhaftunzen vorgenommen
werden. Daß die Eunuchen ſo zahlreich an der Bewegung
betheiligt ſind, drückt der jungtürkiſchen Verſchwörung einen
ſehr eigenthümlichen Stempel auf. Die Eunachen ſind ja
bekanntermaßen Sklaven, die in zarter Jugend bei einer
der Skiavenjagden im Jnnern Af.ikas gefangen, in
Regypten oder Arabien und zuletzt in Konſtantinspel eine
mehr oder weniger forzfältige Erziehung genoſſen haben
und deren ganzes Dichten und Trachten dahin geht, einen
möglichſt greßen Einfluß im Palais zu erreichen, um ihre
Taſchen nach Herzensluſt füllen zu können. Jhre Antheil-
nahme an Verſchwörungen entſpringt nur dem perſön
lichen Eyrgeiz. Von offizieller Seite wird allerdings be
hauptet, die Arrelirung und Wegſchickung dieſer Jndividuen
erfoige nicht aus politiſchen Rüchſichten, ſondern weil dem
Sultan „gewiſſe Ausſchweifungen ſeiner Schwarzen im
Weingenuß“ zu Ohren gekommen ſeien, die dem ſitteuſtrengen

Califen ein Greuel find

Parlamentarifche Nachrichten.
Ju der Kommiſſion für das bürgerliche Seſetz

s uch wurde die Berathung des Einführungsge
ſetz es fortgeſetzt. Rit 10 gegen 9 Stimmen wurde
Art. 86, der lautet: „Unberührt bleiben die landesgeſetz-
lichen Borſchriften, welche den Erwerb von Rechten durch
juriſtiſche Perſonen beſchränken oder ven Kaatlicher Ge
nehmigung abhängig magen.“ geſtrichen, ebenſo Art. 87
„Unberührt bleiben die landes geſetzlichen Vorſchriften, welche
die Wirkſamkeit von Schenlungen an Nitglieder der re
ligiöſen Orden ordensähnlicher Kongregatienen von ſtaatlicher
Benehmigung abhängig machen.“ Die Berathung wandte
ſich dafauf wieder dem Gefetzbuch ſelbſt zu, und zwar
wurde im zweiten Buch der ſiebente Abſchnitt disentirt,
deſſen erſter Titel Kauf und Tauſch behandelt. Die
85 427 bis 476 wurden unverändert angenommen.

Die Wahlprüfungskommiſſio n des Reichstage
hat das Mandat des frcikonſervativen Abz. Pohlmann
Schlettſtedt ſür ungültig erklärt.
Die Börſenkommiſſion des Reichstags begann
die erſte Leſung des Depotgeſetzes. Die drei erſten
Paragraphen wurden angenommen.

Das neue Wahlgefſetz iſt vom ſächſiſchen Ab
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Wie der Bauſchwindel auf kleine
Städte übertragen wird,

zeigt der Verhandlungsgang des Gewerbegerichts
Heidelberg für 1895, Hier wird zum Schluß
die Klage ausgeſprochen, daß Bauunternehmer
ſowohl in Zeiten des Arbeitermangels, als auch
um billiger zu bauen, die Arbeiten an
Unterakkordanten, die nur Arbeiter ſind,
im Akkord vergeben, ihnen alles Material
ſtellen, ſie aber für Arbeit und Arbeiter ſorgen
laſſen. Dieſe ungenügend vorgebildeten Arbeiter
verſtehen nicht zu berechnen, übernehmen die
Arbeit zu billig oder müſſen, nachdem ſie ein
mal den Vertrag abgeſchlsſſen, ohne den
Arbeitermangel zu kennen oder zu berückſichtigen,
hohe Löhne an ihre Mitarbeiter zahlen und
kommen ſchließlich mit der Akkordſumme in
Schaden,

Sie ſuchen ſolchen jedoch von ſich auf ihre
Mitarbeiter abzuwälzen, indem ſie dieſen einen
Lohnreſt ſchuldig bleiben. Werden ſie verklagt,
ſo nutzt das Verurtheilen nichts, da ſie ſchließ-
lih nicht pfändbar ſind, weil ſie vermögenslos
waren und vielleicht noch den Reſt ihrer Habe
bei dem Akkord zuſetzen. Den Nachtheil haben
die Arbeiter, und der nicht faßbare Bau-
unternehmer hat ſich dabei bereichert. Ob mit
moraliſcher Einwirkung in der kleineren Stadt
noch ÄAbilfe möglich iſt, wird ſich bald erkennbar
machen, und wenn das beginnende Jahr wieder
ſolche Erfahrungen aufweiſt, werden die Arbeiter
kleinerer Städte des gleichen Schutzes bedürfen,
wie ihn die Arbeiter der größeren Städte neben den
Handwerkern, die für unſolide Unternehmer
arbeiten, ſchon bisher dringend bedurſten.
Andererſeits iſt zu befürchten, daß die Unter
nehmer, die ſich durch folche Akkorde bereicherten,

durch den Gewinn gereizt, ihr Verfahren
noch auf weitere Arbeitergruppen ausdehnen
als es bisher geſchah.

Engliſche Zeitungen über die Lage
in Europa.

Wunderbare Ausdrücke bringen die engliſchen
Zeitungen über die Lage in Europa, wie ſie
durch die Niederlage der Italiener in Abeſſynien
geſchaffen iſt, Jn einem Leitartikel über die
italieniſche Kriſis führt die „Times“ aus,
es laſſe ſich nicht beſtreiten, daß die nuge
ſchaffene Lage die Macht Italiens zeitweilig ge
lähmt und ſeine Freitzeit des Handels beeinträchtigt
habe. Folglich ſei der Dreibund weſentlich
geſchwächt worden. Wie viele andere Ereigniſſe
während der letzten zwei Jahre, trage auch dies
dazu bei, den „Einfluß“ Rußlands ohne jede
Anſtrengung von deſſen Seite zu ſtärk n. Wenn
der Jakt zwiſchen Frankreich und Rußland das
wäre, wofür man ihn in Frankreich halte,
dürften die Franzoſen jetzt Beiſtand zur Zurück
eroberung der 1870 verlorenen Provinzen er
warten und Deutſchland dürfte ſich beinahe ver
einſamt finden. Aber der Zar werde zweif lsohne
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Um nur gleich den letzten Satz aufzugreifen,
mag ſich die „Times“ geſagt ſein laſſen, daß die
Zeiten für immer und ewig vorüber ſind,
da der Zar aller Ruſſen ſich der deutſchen
Nation gegenüber eine Gönner- und Schieds
richterrolle anmaßen durfte.

zwiſchen den zwei Rivalen

Provinz und Umgegend.
t Hal le, 7. März. Die Wahl des bis-

herigen Stadt und Polizeiraths von Holly
zum zweiten Bürgermeiſter unſerer
Stadt hat die Allerhöchſte Beſtätigung ge
funden.

Mühlhauſen. Der Weber Michael
Hartleb hierſelbſt ſtürzte ſich, nachdem er vor
her ſeiner Ehehälfte zum Abſchied nochmals die
Augen blau geſchlagen und ſich dann durch den
Genuß von Branntwein an mehreren Stellen
den nöthigen Muth angetrunken, in die hochan
geſchwollene Unſtrut, in der er auch den ge
ſuchten Tod fand. Kurz darauf wurde unter
halb der Ammerbrücke die Leiche an's Trockene
befördert Trunkſucht und Müßig gang
ſollen hier das Motiv der That ſein.

Eiſenach, 7. März. Die Werra und
führen infolge heftigen Gewitters und

en Regengüſſe Hochwaſſer, das noch
eigt.

Coburg, 7. März. Bei orkanartigem
Sturme wurde gegen 3 Uhr früh ein heftiger,
einige Stunden anhaltender Erdſt oß von Süd
weſt nach Nordoſt in Kipfendorf verſpürt.

f Arnſtadt, s6. März. Jm Flußbette der
Gera wurden in letzter Zeit zahlreiche tote
Forellen und Aſchen bemerkt. Das Waſſer
iſt zur chemiſchen Unterſuchung eingeſandt worben,
um ſeſtſtellen zu laſſen ob böswillige Ver
giftung der Fiſche oder eine Zufüh rung
ſchädlicher Subſtanz en von Fabrikabfällen
vorliegt.

f Schmölln S.-A. Die zahlreichen Stein
nußknopffabrikanten von Schmölln und Gößnitz
beabſichtigen ſich zu einem Ring zuſammenzu-
thun, um gegen die Schle uderpreiſe Front
zu macher.

Plauen. Es giebt keine Kinder mehr
Hier hat ſich ein noch nicht zwölſjähriger Knabe
vom Schnellzuge überfahren laſſen. Der
Knabe, dem der Kopf völlig vom Rumpfe
getrennt wurde, hat angeblich eine ſtrenge Be
ſtrafung ſeitens ſeiner Stiefmutter befürchtet.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 9. März 1886,
Falb ſagt für den Monat März viel

Schnee voraus. Jn der erſten Hälfte des
Monats ſoll es faſt ununterbrochen ſchneien, be
ſonders ſtark am 11. März. Bis dahin ſoll es
auch ſehr kalt ſein. Jn der zweiten Hälfte wird
es bis zum 26. kühl und trocken ſein, Dann
aber gibt's einen gewaltigen Wetterſturz. Es
wird ungewöhnlich warm und in Mitteleuropa
treten allenthalben Gewitter auf. Vom 24. ab
werden wahrſcheinlich zahlreiche Erderſchütterungen
eintreten am ſchlimmſten dürſte es aber am
29. werden, da Falb dieſen Tag als einen kri-
tiſchen nicht nur erſter Ordnunz, ſondern von
ganz beſondere Stärke bezeichnet. Judeſſen dürfte
auch Herrn Falb die Nedensart bekannt ſein:
Bange machen gilt nicht!

Es wird uns geſchrieben: Die Samm-
lungen für das Kaiſer Wilhelm-Denk-
mal haben bereits ein recht glückliches Ergebniß
geliefert. Es ſind nämlich bis jetzt baar einge-
gegangen 7453 Mk. während weitere 3600 Mk.
gezeichnet bezw. feſt zugeſtchert ſind. Das iſt
gewiß ein höchſt erfreuliches Reſultat, und da
noch gar manche Gabe von Hier und auswärts
zu erwarten ſteht, ſo dürfen wir mit Beſtimmt
heit auf die Errichtung eines Denkmals rechnen,
das dem des Kaiſers Friedrich völlig ebenbürtig
iſt. Bezüglich der Platzfrage hat noch keine
Entſcheidung getroffen werden können, doch neigt
man ſich innerhald des Ausſchuſſes der Auſicht
zu, daß in erſter Linie der Schloßgarten ins
Auge zu faſſen iſt, und zwar derjenige Theil
desſelben, welches dem Portal des neuen Stände-
hauſes gegenüberliegt. Als unbedingt wünſchens-
werih erſcheint es dabei natürlich, daß die an
der Straße entlang führende unſchöne Mauer
niedergelegt und durch eine entſprechendere
Einſriedigung erſetzt wird, ſowie daß das Publi-
kum eine Art Gewähr erhält, den Zutritt auch
fünſtighin wie bisher den ganzen Tag über offen
zu finden.

Heute findet im Reſtaurationsſaale des
neuen Ständehauſes das Landtagsdiner
ſtatt. Am Dienſtag erfolgt vorausſichtlich der
Schluß der Tagung.

Heute nahm unſer Faſtenmarkt ſeinen
Anfang, mit welchem ein am Mittwoch auf dem
Neumarkt ſtattfindender Viehmarkt ver-
bunden iſt.

K. Der Frühjahrsſturm, der in der Donners
tagNacht in Begleitung von Hagel, Danner
und Blitz über unſere Stadt dahinbrauſte, hat
in den Änlagen und an den Häuſern mehrfach,
wenn auch nicht erheblichen Schaden angerichtet:
abgeknickte Aeſte und herabg efallene
Ziegelſſt ein e legten hiervon Zeugniß ab. Zum

Augenzeugen mittheilen, ein größeres Ziegelſtück
in den Tragkorb die Frau kam aber mit dem
bloßen Schrecken davon.

Ein alter Fiſcherglaude meint, daß wir
Hoch waſſer bekommen, wenn der 1. März
auf einen Sonntag fällt. Die Vorauesſetzung
trifft in dieſem Jahre zu, Leider ſcheint auch
die Schlußfolgerung zuzutreffen, da die Saale
heute früh ihr Bett bereits voll ausfüllt, und
ein weiteres Steigen bei der regneriſchen
Witterung ſicher zu erwarten ſteht.

Ein Theil des Meteors, das, wie er
wähnt, am vorvergangenen Sonnabend Abend
hierſelbſt und auch in einem großen Theile
Deutſchlands beobachtet worden iſt, ſoll wie
aus Greiz berichtet wird in der Nähe von
Dölau niedergefallen ſein. Der aufgefundene
Stein hat ein Gewicht von 500 Gramm. Jn
der Nähe des Fundortes iſt das Gras verſengt.

k. Am Sonntag Abend gaben einige halb
wüchſige Burſchen ihrem Uebermuth da
durch Ausdruck, daß ſie verſchiedene der aus An
laß des Jahrmarkts am Roßmarkt aufgeſtellten
Buden und Stände um warfen und zu
ruiniren verſuchten. Die Thäter ſollen zur An
zeige gebracht ſein, und werden hoffentlich der
dienten Strafe nicht entgehen.

(1) „Die Großſtadtluft“, wohl das amuſanteſte
Stück der Herren Blumenthal-Kadelburg, wird
ſeitens der hieſigen Privat Theater-
Geſellſchaft am Dienſtag Abend im „Tivoli“,
zum Beſten des KaiſerWilhelmDenkmals, zur
Aufführung gelangen, worauf wir auch an
dieſer Stelle aufmerkſam machen wollen.

16, Landtag der Provinz Sachſen,
Ju der Freitag Sitzung wurde die Provinzialaus

ſchußvorlage betr. den Neubau der Hebammen-
lehranſtalt in Ragdeburg unverändert ange
nommen. Es waren erſt 260 600 M. bewilligt worden,
dech ſtellt ſich nun ein Aufwand für den größer auszu
führenden Bau von 415000 M. heraus die neu ge
forderten 155 000 M. ſollen je zur Hälfte in das Extra
n des Etats für 1896,/97 und 1897/98 eingeſtellt
werden,

Die Vorlage betr, Fortſetzung der Anſtalts-
bauten in Uchtſpringe in Höhe von 742000 M.
wird dem BVorſchlage der Auſtaltskommiſſion gemäß eben
falls angenommen. Die Vorlage betr. Ankauf von
Grundſtücken fürdie Landesheil- und Pflege-
anſtalt zu Uchtſpringe in Höhe von cag,185 000 M. wird argelehnt.

Die Provinzialausſchußvorlaze betr. die Entlaſtung
der Jrrenauſtalten von den geiſtes-
kranken Berbrechern wird auf Antrag
der Auſtaltkommiſſion angenommen. Der Hauptinhalt iſt,
mözlichſt auf die Staatsregierung einzuwirkern, zur Ber
wahrung und Behandlung irrer Verbrecher baldigſt be
ſondere ſtaatliche Einrichtungen zu treffen, um die Jrren
anſtalten der Kommunalverbände zu entlaſten. Jan dieſe
zu errichtenden Stagatsanſtalten ſollen auch ſolche irre
Verbrecher aufgenommen werden, deren Strafzeit bereils
adgelaufen iſt, und ferner thunlich die einer ſtrafbaren
Handlung beſchuldigten Perſonen, deren Beobachtung auf
ihren Geiſteszuſtand gemäß 5 81 R. St. P. O gerichtsſeitig
angeordnet worden iſt. Zum Zwecke der Ecmögzlichung der
vorläufigen Einrichtung einer beſonderen, ausſchließlich
für irre Berbrecher beſtimmten Sicherheitsabtheilung in der
Provinz ialirrenanſtalt za Nietleben ſoll deren Höchſtbe
legungspiffer von 900 auf 800 Kranke herabgeſetzt und
die vom 9. Provinjiallandtag ertheilte Ermächtigung, bis
zu 200 unheilbare Geiſteskraunke in Privatpflege abzugeben,
v weitere 100 ebenſo beſchaffene Kranke ausgedehnt
wer en.

Letzter Gegenſtand iſt die zweite Berathung der
Einzelhaushalts pläne auf Grund der Haushalte-
kommiſſion. Die Etats der Provinzialhilfskaſſe von
Bachſen, der Hebammenanſtalt zu Erfurt, Razdeburg und
Wittenberg, der Anſtalt zu Altſcherbitz (mit einer Er
mäßigung der Krankenverdienſtſumme um 2625 Mk.
auf 8000 Mk. (15 pCt. ſtatt 20 pCt.) und gleiche Er
mäßigung bei den Tinnahmen), der Anſtalt zu Nietleben
(mit einem Abſtrich von 5930 M., der ebenfalls aus Ber
kürzung des Arbeitsverdienſtes der Anſtaltinſafſen herräührt),
der Anſtalt und Sutéwirthſchaft zu Uchſprinze (mit einem
Abſtrich von 1500 Mk. bei dem Titel „Zar Beſchoffung
küuſtlichen Dünger“), der Taubſtummenanſt alten zu Weißen
fels, Erfurt, Halberſtadt, Halle, Oſterburg und Schlen
ſiugen, der Blindenauſtalt zu Barby, der Landwaiſen
anſtalt zu Langendorf, der Landarmen- und Arbeitsanſtalt
zu Groß Salza (mit eintm Abfßrich von 1780 M
der Anſtalt zu Zeitz, der verſchiedenen Fonds u. ſ. w,
kurz, der ganze Reſt der Haushaltspläne werden ſämmtlich
genehmigt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Ankunft der kaiſerlichen Prinzen)

in Plön wird nicht am 10, ſondern entwoder am 16.,
oder 18, April erfolgen, demnächſt wird dem Gouverneur
der Prinzen Oberſt v. Deines ſich wiederum auf einige
Tage zur näheren Feſtſetzung aller noch erforderlichen Vor
kehrungen und Einrichtungen nach Plön begeben. So iſt
u. A. für die zur Ausbildung der Prinzen gewählte
Kadettenſchule die ſchleunige Ausrüftung eines Zimmers
ür 16 Plätze mit der vom Berliner Oberbaurath dettig
erfundenen neuen Schulbank befohlen worden. Dieſe nur
für 2 Sitze berechneten Bänte haben ſich u. A. in der
Lichterfelder Kadettenſchnle bewährt und werden jetzt für
die Unterrichtsaguſtalt der Anatsoliſchen Bahnen nud eine
nene deutſche Schule in Konſtantinopel verſaudt..

(Fürſt Biomarckiſt von neuem Großvater
geworden). Die Gattin des Grafen Herbert Bismarck
in Sa önhauſen iſt am Dtittwoch von einem Töchterche u
entbanden worden.

(125 getriebene kleine Eichen,) welche ein
Berliner Gärtner zum Reichejubelfeſte ins Schloß geſandt
hatte, ſollen auf Befehl des Kaiſers zum Frühjahr
in Babelsberg zu einer Gruppe aufgepflanzt werden
und von ihm noch einen beſonderen Namen erhalten.

(Von den Berliner Stadt-, Ring- und
Vorortbahnen.) Wie gewaltig der Geſammtverkehr
auf der Berliser Stadt, Ring- und den Vorortbahnen
zur Zeit der Gewerbeausſtellunz ſein wird, davon kann
man fich einen Begriff machen, wenn man fich die enorme
Zahl der Züge vergegenwärtigt, welche jetzt ſchon auf den
Geleiſe der Stadt, Ring und der Vorortbahnen laufen.
Nach dem jetzt geltenden Winterfahrplan gehen insgeſammt
über die Geleiſe der Stadtbahn täglich 989 Züge, mithin,
da ſich der Verkehr ungefähr auf 20 Stunden erfſtreckt,
ſtündlich etwa 50 Züge. Die Geſammtzahl der Vorort
züge beläuft ſich auf täglich 551.

(Von der Berliner Gewerbeausſtellung)

Scharfenſteingrnnd allein 50 Pf. Der Eintritt zum Aus
ſtellungsplatz des Rieſenrohrs beträgt Montags 1 M., an
den übrigen Wochentagen 50 Pfg. und Sonntags nur
30 Pfg. Alle Viertelſtunde wird ein Aſtronom einen Vor
irag halten über die Konſtruktion des Fernrohrs und die
Himmelsobjekte, die z. 3. gerade dem Refraktor zugänglich
ſind. Ohne beſonderes Entree zugänglich iſt das Muſeum
deutſcher Volkstrachten. Jn „Kiiro“ will man für ge
wöhnlich 50 Pfg. erheben, nur an Jllumingtionsabenden
ſoll dieſer Satz auf 1 erhöht werden, wofür daun
aber ouch etwas gauz Beſonderes geboten werden wird.

Jn der Ausſtellungs leitung iſt eine Kriſis
ausgebrochen, die zum Rücktritt des 1. Vorſitzenden des
Arbeitsausſchuſſes, Kommerzienrath Kühnemann, führen
muß Der unmittelbare Grund zur Kriſis liegt nach der
„Ausſt. Ztg.“ in der Eigenmächtigkeit, mit der ſich
Herr Kühnemann über die Anfichter ſeiner Kollegen und
über die Beſchlüſſe der anderen zur Leitung mit berufenen
Organe hinausgeſetzt hat.

(Berliner Banken). Eine Jlluſtratien zu der
Geſchäftspraxis der j tzt ſo oft genaunten Rheiniſch
Weſtfäliſchen Bank in Berlin gewährt ein in der
„Jur. Wochenſch.“ veröffentlichtes Exkeuntniß des Reichs
gerichts in einem Streitfalle, bei welchem ein Beklagter
gegen die Dank den Einwand des Differenzſpiels
erhoben hatte Es heißt darin „Zwar iſt die S ögzlichkeit
zuzuzeb e n, daß auch ein in beſcheidener Amtsſtellung be
findlicher Subalternbeamter ein erhebliches Privatvermögen
beſitzen kaun, allein eine thatſächliche Vermuthung für das
Vorhandeuſein eines ſolchen Vermögens in deu Händen
eines Beamten dieſer Stellung beſteht uicht und kann auch
nicht darauf gegründet werden, daß derſelbe den Beſitz von
Werthpapieren im Geſammtwerthe von 4000 M. dokumen
tirt, ſich elegant kleidet und gelegentlich im Reitanzugze
zeigt. Der Banukier, der ſich mit einem Obertelegzraphen-
aſſiſerten mit 200 M Monatsgehalt in Zeitgeſchäfte in
monatlichem Umſange von 100 000 M. und mehr einläßt,
ohne ſich darüber informirt zu haben, daß ſein Gegen
kontrahent ein ſolchen Geſchäften entſprechendes Vermögen
beſizt, kann dies nur in dem Bewußtſein thun, daß das,
was er vou den Verhältniſſen feines Gegenkontrahenten
weiß, die Exwartung, effektiver Erfüllang der Geſchäfte nicht
zu rechtfertigen vermag, vielmehr auf den beabſichtigten
Abſchluß reiger Differenzgeſchäfte ſchließen läßt.

(Heftige Märzſtürme) heben ju den letzten
Tagen in Rord- Und Ritteleuropa gehauſt.
Mancherlei Beſchädigungen ſind v.rurſacht, doch ſcheinen
glücklicherweiſe Zenſchenleben nicht verloren gegangen zu

ſein. Am ſchlimmſten war es in Schweden und
Dänemark.

(Seinen 103. Seburtstag) beging in Ragnit
Lieutenant v. Sehr, einer der letzten noch lebenden
Beteranen aus den Befreiungskriegen,

(Eine ſehr bedenkliche Augenkrankheit),
deren Urſache man bisher noch nicht hat entdecken können,
herrſcht ſeit einiger Zeit in der Gemeindeſchule zu
Velten in der Mark Brandenburg. Bis jetzt ſind etwa
200 Kinder von der Krankheit erzriffeu, die unzweifelhaft
anfteckend iſt. Da Krankheit nicht in allen Klaſſen mit
gleicher Heftigkeit auſtritt, fo iſt anzunehmen, daß die
ſtehungsurſache im Lichte oder in der Luft zu ſuchen iſt.

(Zur Bo rſicht beim Benntzen von Blei-
ſt ift en) wird gegenwärtig in verſchiedenen Lehre zeitungen
gemahnt. Und zwac wird namentlich die größte Sorgfalt
beim Anſpitzen der Bleiſtifte empfohlen, ſowie vor dem
Aufeuchten mit den Lippen gewarnt. Uls abſchreckende
Beiſpiele aber werden beſonders folgende Fälle angeführt.
Bor einiger Zeit ſtarb im Augnuſtahoſpiſtal in Berlin
der 18 Jahre alte Kunſtſchloſſer R. A. Tr haite ſich
beim Anſpitzen eines Bleiſtiftes in den Finger ge
ſchnitten und achtete der Wunde, in welche etwas
Grophit gerathen war, nicht weiter. Am nächſten Tage
ſtellte fich eine ſchmerzhafte Entzünd ung des ver-
letzten Fingers ein, die Haud, ja der Arm ſchwollen be
dentend an. Erſt alg die Bergiftung auf die jinke
Bruſtſeite und Schulter übergeganzen waer, wurde ärztliche
Hilfe in KTuſpruch genommen eber zu ſpät. Jx
ein m anderen Falle loußatirte der Arzt als Urſache
eines langwierigen, qroniſchen Darmkatarrhs bei einem
jungen RBanne die Sewohnheit, den Bleiſtj ſt ver dem
Sebrauche mit dem Munde anzufeuchten. Die Lehrer
werden daher in den betreffenden Fachzeitungen aufge
fo dert, dieſe üble Gewohnheit zu bekämpf n.

(Thateun reden beſſer als Worte.) Die
durchweg freiſinnig verwaltete Stadt Berlin hat zahl
loſe diätariſch angeſtellte Beamten und kürzt
deren Gehälter wo es irgend möglich iſt, indem e nach
dem Grundſatze, verfährt, daß Krankheitstage ausfallen
und Urlanb nur auf Koſten der Beamten gewährt wird.

Europa fühlt ſich geſchmeichelt.) Der
König von Korega erließ am 1 Januar folgendes Delret:
„Jch, Euer König, habe mir heute mein Haar nach
enropäiſcher Manier ſchneiden laſſen und fremoländiſche
Kleidung angelezt. Jch biſehle, daß mein Volk ohne
Murren daſſelbe thut.“ Bald wirds alſo ſtolz au
unſeren Firmentafeln heißen „Hofſchneider Sr. Rajeftät
des Königs von Korega.“

(Zum Rechtsſtreit „Elbe“ Crathie“). Nach
dem im Rechtsſtreit „Elbe“ „Crathie“ dir Ryeder der leßz“
teren, das grundfätzlich zn Schadenerſatz verpflichtende
Urtheil als rechts giltig anerkannt, hat der Norddeutſche
Lloyd in Bremen 565500 Gulden als Entſchädigungs
ſumme eingeklagt.

(Napoleous Zugführer geſtorben). Jm
Alter von 70 Jahren iſt in Bonn der Lokomotivführer
a. D. Stockhauſen geſßorben, der als Zuzſührer am 2
September 1870 den gefangenen Kaiſer Napol on nach
Deptſchland gebracht hat.

(Flüchtig geworden) iſt in Leipzig ſeit dem 3.
März der Handlungslehrling Schumann. Der Flüchtige
war in einem hieſigen Tuchgeſchäft in der Lehre und er
hielt am 29. Februrr e den Auftrag, einen kleineren Geld
beirag bei der Poſt einzuzahlen, ebenſo ſollte er am 2.
März c. zweiWertobriefe, enthaltend einen Check Nr. 7 626 143

über 5429 M 50 Pfg. an die Ordre Koch, Lausigk,
4 Wechſel in Geſammithöhe von 1000 Domiecil Leipzig
und einen Baarbetrag von 11 M. zur Poſt befördern,
Wie ſich herausſtellte, lag das Peſtquittungsbuch ohne
Quittungsvermerk in der Wohnnug Schumanns. Die
Werthe ſind demnach von ihm unterſchlagen worden.
Der Flüchtige iſt ſchlank, hat biondes Haar, geſundfarbiges
Geſicht und iſt gut gekleidet.

(Vom Kaiſer begnadigt worden) iſt Haupt-
mann Fiſcher in Metz, der kürzlich den Premierlieutenant
Kühne im Duell erſchoß und zu 2 jähriger Feſtungshaft
verurtheilt wurde, wovon er elf Wochen verbüßt hat.

(Beim Einſturz eines Neubaues) in Ham
burg am Uhlenforſter Weg ſind 16 Leute zu Schaden
gekommen: 5 Todte wurden gefunden und 11 Mann
wurden ſchwerverletzt. Wie es heißt, ſoll der Grund nach
gegeben haben. Die Getödteten waren ſämmtlich
Familienväter.

Dienſtag, den 10. März.
Theater und Muſik.

Halleſches Stadttheater, (Spielplan.) Diens
tag: Der Pofßillon von Lonjumeau, Hiereuf: Großes
BalletDivertiſſement.

Leipziger Stadttheater. (Spielplau.) Neues
Theater, Dienſtag Hänſel und Gretel, Hierauf: Fräulein
Wittwe. Altes Theater. Dienſtag Das Glüt im
Winkel.

Kirche, Schule und Miſſion.
Dir Evangeliſche Oberkirchenrath iſt vom

preußiſchen Kultusminiſterium zu einem Gutachten auf-
geforzert, über die Frage, ob der Tranung ihre volle
eheſchließende Bedeutung neben der Seurkundung
des Civilſtandesbeamten gewahrt werde und es alſo jedem
Brautpaare freiſtehen ſolle, ſeine Ehe durch die Trauang
ſchließ'n zu leſſev, nachdem alle Erforderniſſe des Civil
ſtandesamis erfüllt ſind,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Geuverutur v. Wißmann hat in Deulſch- Oſt

cfrika infolge der jetzt eingetretenen Ruhe und Sicherheit die

Stationen Maſinde und Kiſaki aufgehoben,
die Stärke verſchiedener Stationsbeſatzunzen im Jnnern
bedeutend virringert und Hand in Hand hiermit eine
Aenderung in dir Dis lokation der Schutziruppe
herbeigeführt. Durch dieſe Maßnahmen werden beträcht
liche Erſpar niſſe erzielt,

Marktberichte.
Halle, 7. März. (Preiſe mit Ausſchluß der Maklex

aebühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen ruhig 150 bis
157, feinſter märkiſcher über Noliz, Rauhweizen 149 bis
155. Reggen ruhig 129 bis 132. Gerſte ſtill. Braugerße
138 bis 158, feine bis 172, Futter-Gerſte 117 bis 126.
Hafer ruhig 125 bis 133, Mais amerik. mixed 95
bis 1(0. Dongu Mais 117 bis 136. Raps
Rübſen Exbſen Viktorig 139 142. Preiſe per 100
Kilozramm netto.) Kümwmel ausſchl. Sack 55 56. Stärke
incl. Faß von 109 Kilogramm Jnuhalt für 100 Kilogramm
netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,50 37,50.
Maieſtärke 30 33 bei knappen Vorräthen, Linſen 16 bis
32. Bohnen 20 24. Lupinen Kleeſaaten Rothklee
57 70--82, Weißklee 72--84 100, Geleklee 22 26,
ſchwed. Klee 60 68 --76, Eſparſette 22 24. Weizenmehl 06
brutto einſchl. Sack 22,50--23,50, KRoggenmehl o/1 brutto
einſchl. Sack 19,09--20,09, Rohn blau 29,00 39,00, grau

Futterartikel gefrazt. Futtermehl 12,00 12,00, Roggeu
kleie 9,25 8,75. Wöoizeuſchaalen 8,75 9,25. Wenzen
griestleie 8,75 9,25. Ralzkeime, helle, 8,59 9,00, dunkle
7.89 8,0), Oelkuchen 9,50 18,00, Malz 25,50--27,50
Rüköl 47,00. Petroleum 21,50, Solaröl 6,825/49* 12,50
Spiritas per 19 000 Liter matt, Kartoffel- mit 56 Mk.
Berbreuchsabgabe do mit 70. Mk Verbrauchsabgabe
33,850 Mk. Rüben

Civilſtands-Regiſter.
Vom 2. dis 8. März 1396.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher Adolph Johann
Forkel mit Hexnriette Pauline Liga Kerl, Siptiberz 23.

Geboreun: Dem Musketier P. Böhme ein S., Sand
13; eine unehel. T dem G ſchirrführer E. Gautzſch ein
S Hüterſtr. 1; dem Fabrikars. G. Blehſchmidt eine T.,
Sand 12; dem Schneider G. Kuzhal ein S., Unteralten
burg 31; d.m Sqzloefſer P. Kegel ein S., Hirtenſtr. 4;
dem Hardarb. G. Grückner ein S., v. d. Klauſenthor 2;
dem Ge.ſchirrf. P. Kumm eine T., Neumarkt 50 dem
Gen,Com.BureanAſſiſtent M. O, K. Zieguer eine T.,
Asnenſtr. 10 dem Kupferſchmied E, Keil ein S., Clobik,
Str. 7; dem Maurer F. Fiedler ein S., Hälterſtr. 22;
dem Zimmermann S. Vallhauſe eine T., kl. Siptifir. 20
dem Sattler J. Rarſchalk ein S., Saglfir, 1; dem
Fleiſcher G. Gautzſch ein S., Teichſtr. 7a dem Polizei
Sergeant A. Dietz ein S,, Schmaleſtr. 25 dem Handarb,
F. Stoye ein S., Neumarkt 67 dem Dreher P. Oehmigen
ein S., Neumarkt 30; den Raler H. Diezſch ein S.,
Roſenthal 2; dem Landes Secretair A. G. Streibel ein
S., CTlobik. Str. 2; dem Kzl. Rittmeiſter und Etcadrous
Chef Saf L. zu Stolberg Wernigerode eine T., Ober
altenhurg 1; dem Fabrikare. H. Ammon eine T., Vorwerk
12; dem Kaufmann H. Agte ein S kl. Ritterſir, 6 a.

Deſterden: Des verſtorh. Schachtmeiſter A. Gölxer
T. Eama Anna, 17 J., Winkel 1 des Schneider K.
Kaake T. Ela Axng, s J., Saalßr. 13 der Privatmann
Karl Louis Raab, 72 J, gr. Ritterſe 12; des Sqloſſer
P. Kezel Ehefein Wilhelmine Jda geb, Beeißner, 32 J
Hirtenzr. 4; des Schloſſer P. Kezel S. Hu,o Rax
4 St Hrtenſtr., 4; des Sötichermſtr. K. Dünſchel Ehe
fran Rarie Auguſte geb, Rudolph, 47 J., Sand 19 des
Haudarb. B. Zlortann S. Guſtav Hermann, 2 RMon-,
Roſenthal 5; des Handarb. K. Kleederg T. Friederike
Heiene, 2 J,, Kurzer. 8; des Daqhdeckermſir. F. Stoy-
Ehefrau Wilhelmine geb. Leidner, 72 J., Schwaleſte. 13
S u Schuhmchemſtr. G. Schulz T. Eliſe, 21 J.

o. werk 19.

Kirchennachrichten.
Dom. Betauft: Auguſt Friedrich Franz, S. d.

Samieds Koru.
Stadt. Getauft: Anxa, T. d. Hand arb, Trümpel-

mann Kichard Karl, unehel. S. Henriette Eliſabeth, T.
d ZRalermſir, Dietrich Getraut: Der Eiſendreher
U J. Forkel mit Frau H. P. L, ges Kerl, hier. Be
erdigi: Der Priwatier Razap; die T. d. Stghneiders
Raade; die T, d. Handarb. Thomas der Brauer
Gründler die Ehefrau und der j. S, des Schleſſers
Krgel; die Ehef.au d. Eötichermſtr. Düuſchel; die Exze
frau d. Dachdeckermſtr. Steye; die Aufwätterin Schulz
die T. d. Handarb. Kleeberg,

Altenburg. Getauft: Bernhard Frauz, S. d.
Gärtners Schmidt Beerdigt: Gußav Hermann,
S. d. Handarb. Mortan.

Reumarkt. Getauft: Friedrich Auguſt Carl Mar,
S. d. Königl. Strommeiſters Hotze Emilie Anung, eine
unehel T.

Setterdericht des Kreisblatts.
Brrausſitchtliches Wetter am 10. März

Ziemlich trübes windiges Wetter mit
RNiederſchlägen bei nicht weſentlich veränderter
Temperatur,

Verantworilicher Redacteur: Otto Krauſe; für den
Reklame- und Auzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
c e 2 See

Aus dem Geſchäftsverkehr.

ammte,
Müſche und

von Elten Keussen, ad Crefeold.
Man verlange Muſter unter genguer Angabe des Gewünſchten,

S 2 T

jeder Art,

Velvets liefern direkt an Private in jedem Maaße

2839

Ueber die Höhe der Eintrittepreiſe in der Berliner

a
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Statt besonderer Anzeige!
Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen Zeigen
hocherfreut an [963

Breslau, d, 6. März 1896.
Siegfried Körte,
Stadtrat. u. Kämmerer

und Frau, Auguste geb, Heim.

Aufforderung!
Die Schuldner des am 25. Februar

d. J. hier verſtorberen Auctions-Com-
miſſar Carl Rindfleiſch fordere ich
hierdurch auf, Zahlung ſchleunigſt an

mich zu leiſten. 965Paul Thiäele,
Konkursverwalter.

W JBekanntmachung.
Der auf Dienſtag, den 10. d.

M., Vorm. 10 Uhr. angeſetzte
Termin zum Verkauf von Woſſerheizungs

rohren iſt aufgehoben. 970
Merſeburg, 9. Wärz 1896.

Taucohnitz, Ger.-Polz.
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, d. II. März er.,
von Nachmittags A Uhr ab,
werde ich im Gasthof zumH.öw en hierſelbſt:

2 Ackerpferde, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Brückenwaage und 1 Frachtwagen
mit Brettleitern

öff. ntli ch gegen Baarzahlung verſteigern,

Merſeburg, d. 9. März 1896.
974]) Meyer, Gerichtsvollzieher

9Verſteigerung.
Mittwoch, den II. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „COeasüno“ hier:

zwangsweiſe ca. 260 Meter
Buckskin-Paletotſtoff pp. 1 Schreib-
pult, 1 Sopha, 1 Kleiderſecretair
und ein Pfeilerſpiegel mit Schrank.

2. freiwillig 1 Echſchrank 2
Küchenſchränke, 2 lange Schenktiſche,
1 Glasſchrank, 12 Gartenſtühle ver
ſchiedene Fäſſer und Bilder, 1 Flur
Verſchluß (faſt neu) und ca. 100
Bände verſch. Noten für Clavier,
Geige, Flöte u. ſ. w,
Merſeburg, den 9, März 1896.

971] Tauchnitz, Ger.-Vollz
Mobiliar -Auckion

in Merseburg.
Sonnabend. den 14. d. M,,

von Vormittags 9 Uhr an,
ſollen im Reſtaurant „Casiüno“ vor
dem Sixtithore:

2 Schränke, Komoden, Bettſtellen,
Tiſche, Stühle, Spiegel, Bilder,
Federbetten, Kleidungsſtücke und der
gleichen mehr,

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteige-
rung werden noch angenommen.

Merſeburg, den 7. März 1896.
G. Möfer, [961Auctions-Commiſſar und Taxator.

Haus und Feld- Verkauf
in Merſeburg.

Mittwoch, den 11. ds. Mts.
von Nachmittags 3 Uhr an,

werde ich im „Eötel halber
F on die zum Deconom
Mildner'ſchen Nachlaſſe gehörigen
Haus und Feldgrondſtücke als

„Deconomiegehöft gr. Ritter-
ſtraße, Scheune 3001, (Lange-
ſcheunen)“ und Scheune am Jrr-
garten. „60 Morgen Feld
Merſeburger Flur, SMorgen Wieſe in der Aue

öffentiich meiſtbietend im Ganzen oed,
getheilt verkaufen, wozu ich Kauflieb

haber einlade, [887Bedingungen im Termine oder vorher
beim Unterzeichneten.

Merſeburg, den 2. März 1896.
Fried. M. Kunth.

Vereid. Auktionskommiſſar u. Taxator.

Pferde-Auckion.
Mittwoch, den L. d. Mts,

Vormittags 10 Uhr,
werde ich im „Tbüringer Hofe“,
Raumburgerſtraße, für Rechnung wen

es angeht, [9292 Arbeitspferde
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Merſeburg, 4, März 1896.
Fräed. F. Kunth.

Vereid. AuktionsKommiſſar u. Taxator.
Gute Arbeitspferde ſtehen fort
während zum Verkauf bei 1856

Schulangelegenheit.
a. Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden

Kinder, welche eine der hieſigen gehobenen ſtädt. Schulen beſuchen ſollen,
e im Konferenzzimmer der neuen Mädchenſchule an folgenden

erminen ſtatt:
Gehobene Bürger-Knabenschule: Montag, d.
16. März. Morgens 10 Uhr.

2) Gehobene Bürger-Hädehenschule: Montag,
den 16. März. Nachmittags 3 Uhr.

3) Höhere Hädrhenschule: Dienſtag, d. 17. März,
Morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugniß ſind vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein

kann zugleich in Empfang genommen werden. 3
b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern 1896 in eine der hieſigen ge-

hobenen ſtädt. Schulen übergehen ſollen, haben ſich an Montag den
G. März. Vormittags 11 Uhr im Konferenzzimmer der neuen
Mädchenſchule zur Prüfung und Aufnahme einzufinden und das letzte
Schulzeugniß, ſowie Schreibmaterialien mitzubringen. Auswärtige Kinder müſſen
noch eine Laufbeſcheinigung vorlegen.

c. Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 13, April er.
Die Neulinge ſind am Näachmittage dieſes Tages um 2 Uhr den bez, Klaſſen
zuzuführen.

Merſeburg, den 5. März 1896. [951Schulze, Direttor.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme der zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden Kinder erfolgt:

1) für die II. Bürgerschuls: Montag, den 16. März,
Morgens 9 Ubr,

Montag, den 16. März,2) für die Altenburger Schule:
Nachmittags 3 Uhr,

3) für die Neoomarktsehntie: Montag, den 16. März, Vor-
mittags 11 Uhr,

Taufbeſcheinigung und Jmpfſchein ſind vorzulegen.
Die Aufnahme findet im Zimmer Nr. 3 der Altenburger Schule ſtatt.

Merſeburg, den 5. März 1895. 952TWhal, Rector,

Die bieſigen Leſer der Täglichen Rundſchau bitte
ich um gefl. Mittheilung ihrer Adreſſe, damit ich ihnen
einen Bericht über mein Ausſcheiden ous der „Täglichen
Rundſchan“ und meine weiteren Abſichten zuſenden kaun.

Dr. Friedrich Lange,
Herausgeder der z. 1. April erſcheinenden

Deutſchen Zeitung“
(Poſtzeitungsnummer 1863

964 Berlin SVV., Friedrichſtr. 240/41.

a u

Bewährtes diätetischss
Goötränk bei Darm-Katarrhen

und Verdauungsstörungen,

Dr. Dich aelis
Bichel Cacao

Als tägliches Getränk an Stelle von Thee und Kaſtee.
Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgesehmaok, Hährgehaft und leiohtd

Verdauliohkeit hervorragend aus. eMit Mileh gekocht hat Dr. Michaelis Eicel-Cacao keine verstopfende
Wirkung und wirkt ebenso anregend wie kräftigend. Besonders empfehlenswerth e
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdauungsorganen, c

Alleinige Fabrikanten:

Gebr. Stollwerek in Köln a. R.
Vorrüthig in allen Apotheken und Droguengeschüften. S

n Büchsen vog Ko. à M. 2.50, Ko, à M. 1.30, Probehüehsen à M. 0.50.

S S S S S S c S S S7 oe S W Se r e

Her Aunn WDienſtag, den 10. März 1896,
zum Beſten der Errichtung eines Kaiſer Wilhelm- Denkmals hier,

veranſtaltet von der

Privat-Theater- Geſellſchaft
vom 183. October 1828.

(Mitglied des Verbandes der PrivatTheater-Vereine Deutſchlands),
unter Mitwirkung der geſammten Stadt-Kapelle.

JProlog, verfaßt von Hermann Selle.

LElfenreigen (Schleiertanz), getanzt von 9 Damen unter Leitung des
Tanzlehrers Herrn W. Hoffmann.

Die Grossstadttuft, Luſtſpiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal
und Guſt. Kadelburp.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf ked den Herren: H. Baar, Markt 3, Franz Seyffert,

Kleine Ritterüraße, und Hennicke, Cigarrengeſchäſt, Bahnhofſtraße:
Sperrſitz (nummerirt) Mark 1,00, Saal Mark 0,50,

au der Kaſſe: Sperrſitz (nummerirt) Mark 3,25, Saal Mark 0,60.
Kaſſenöffnur g 7 Ubr. Anfang 8 Uhr,

Der Vorſtand. [862Kuh mit F'aloo Enwe Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen, desgleichen 2 Pferde, zu verkaufen Ztweimen 26. [849

3 Jahr alt, Braune. [947 7AepfelweinZuweimen, Etit Br. 23 sMousseux Flasohe A. 1.80 unt. Nachn- 2

Karl VUIrich, Lauchſtädter Str. 17.

rrnee„»= —J WDruck und Berlqg g der „Merſeburger KreioblattDruckerei“, (A, Leidhold t). Werſehurg, Altenburger Schulplag 5.

Eine große junge Kuh m. d. Kbe
ſteht z. verkaufen Tragart h Nr. 3 [953 Frätz, Hochheim a. M.

Kgl. Preuß. Lotterie.
Tie l hebung der Looſe 3. Klaſſe

194. Lotterie muß unter Vor-
zeigung der Looſe 2. Elaſſe
dieſer Lotterie ſpäteſtens bis (948
12. März er. Abds. 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen,
Der Königl. Lotterie-Einnvehmer.

Schröder
Die amtliche Gewinnliſte der

Berliner Pferde- Lotterie
liegt von heute an in unſerer Expedition

zur Einſicht aus. [760Kreisblatt-Expedition,
J eSpeckkuchen

heute Dienſtag von 9 Uhr ab [968
G. Klaffenbach, Bäckermſir., Markt.

850000

J T S 3
rk

Marke Gloria, werss oder roth 60 Pf., Perla
d'Italia (Marca Italia) weiss oder roth 90 Pf.,
Marke Flora und Marke Flora superiore
(Vino da Pasto No. 1 und 4) Mk. 1.05 und
Mk. 1.55, Castel Cologna, Castelli Romani,
Vermouth und Marsala Mk. 1.90, Perla
Siciliana Mk. per Plasche. (Die Preiseverstehen sich ohne Glas. Bei Abnahme

von 12 Plaschen Rabatt.
Die Weine sowie ausführl. Preislisten

sind in Mersoburg durch naenetoherg
Firmen zu beziehen

Heinr. Schultze jr. Kl. Ritterstr. 18
Otto Teichmann, Unteraltenburg 48.

Ar
Ap

her
ſind vorräthig in der

Kreisblalt- Expedition.
Simes, brautbnes Pferd ſeh
zum Verkauf. [959Rittergut Zöllſchen b. Lügen.

Eutes Arbeitspferd iſt pres
werth zu verkaufen in [966

Dehlitz a. S. 11.
Ein brauchdares Acbeitspferd

ſteht zum Verkauf (842
Gauatftbof zur grünen Linde.

Fuh mit Kalb ſteht zum Verkauf

958 Delitz 65.Gr. Kuh mit Kalb zu verk. Cor-
betha v. Delitz a. Berge Nr. 26. [961

4 gute Schäferhunde ſind zu
verkaufen auf der Schäferei zu

St. Uiri ch 782

rein woltene

Mk eJaus edelstem Material hergestelt,
Hin vielen hundert Stoffarten Wie
ICachemire, Krepp, Chevyiot, Di-
Hagonal, Damast, Rips, Armure ete,
100 120 cm breit, das Meter
65, 85 Pfg Mk. 1.10, 1.35, 165,
i 85, 2.20, 2.50, 2.75, 3, 3 60

bis Mk. 750.

FVerdangen Se
gratis u. porto frei Pro-
I ben in schwarz oder farbig. J
Bei Probenbestellung Angabe

J der Art nud des Preises
erbeten.

I Versandt- u. CGeschäfts-Haus

J. Lewin, Halle-Saale,
(Gründung 1359) 308

e S

erwachſen denjenigen Jnſe-
renten, welche ihreJnſertioné
Auſträge durch die erſte
und älteſte Annoncen

Expedition
Haaſenſtein Vogler A.-9.

Carl Brendel, MRerſeburg,
Gotthardtfüraße 45 [960

ausführen laſſen, Höchſte Rabatte.

Jetzt oder Oktober ſuche Mate-
rialwaaren- oder Kurzw. Ge
ſchäft zu kaufen. Verwandte
Branen nicht ausgeſchloſſen. Be
dingung: Umſatz nicht unter 25 Mille.
Nur Offerten für rentable Objecte er

v t a U. Vom an a g.aſenſtein Vogier, A.-G.,
(Magdeburg.

Veränderungshalber bin ich geſonnen,

mein neuerbautes Wohnhaus mit
Stakuug, Scheune und Garken zu ver
kaufen oder zu verpachten. [784
Friedrich Sommer, Bothfeld.

Wohnung mit 5 Zimmern nebſt
Zubehör wird p. 1. April er., möglichſt
in der Nähe des Bahnhofs gelegen, ge
ſucht. Garten erwünſcht. An

unker G. I. wolle man in der
reisblatt- Expedition niederlegen. 83e

Eine Wohnung, von 3 Stubden,
2 Kammern, oder 2 Stuben 3 Kammern,
wird zum 1. Oktober zu miethen geſucht.
Offerten unter I. 892 in der Kreis
blait- Expedition abzugeben.

finden bei ſorgſamſterTöchter Erzieh. u. gut. Pflege,

Penſion Beauſſicht, d. Schularbeit,
Anleitung in Haush. u. Handarbeit,
geſellſchaftl. Form. bei (574
FrauPaſtorLobeck, Halle a. S. Poſtſtr. ſ.

Zu einem Schüler wird noch ein
anderer in Peneion genommen.
Gute Verpflegung, mäßiger Preis. Wo?
ſagt die Kreisbl.-Exped, unter Nr. 779.

Schüler ſinden 1774
gute Pension

in Lehrerfamilie. Zu erfr. in der Kreis
blatt Expedition.

Mehrere Schüler
finden zu Oſtern gute Penſion in ge
bildeter Familie. Zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition. [726
S

r e

Arl
G ge etc.

e S
Moeroeburger

eAreh Drucke.
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tet

D Militar-Vorbereitungs-
Anſtalt

S Erfart, Schlöſſerſtraße 19.
S haatl. conceſ. f. Militär u. Schul
G am na. Beſte Refultate in
3 kürzeſter Zeit. Vorzügliche Re

fer nien. Ausführliche Pro-
ſpecte Penſion.
V. Wrippenbach,

h wiſſenſchaftl. Lehrer und Vorſteher

J der Anſtal:. [966
Ein Sohn achtbarer Eltern kann

Oſtern bei mir in die Lehre treten.
Richard Müller, Barbier u. Friſeur,

Entenplan Nr. 7. [1052
Für meine Papier- und Galanterie

waarenhandlung ſuche ich per April ein
junges Mädchen

aus anſtändiger Familie, als Lehrling.
Franz Sseyſfert,9731 kleine Ritterſtraße.

Ein ſauberes, ehrliches Mädchen
vom Lande, 20- 30 Jahre alt, welche
bürgerlich kochen kann, die Wirthſchaft
bei einem Wittwer mit 2 Kindern allein
z. führen hat, z. ſof. Antr. geſ. Zeugn.
Abſchrift (w. n. zurückgeſ. werden) mit
Lohnanſprüchen an E. Hoffmann,
Holzhdl, Corbetha erbeten. [967

Eine ält. anſt. Wittwe ſucht Be,
ſchäftigung in Stricken, Nähen
Auebeſſern von Wäſche, Gardinen
d. gl. od. ſ. St. zur Führung eines kl.
Haushalts. Näheres in der Kreisblatt

Expedition. [743Am Sonntag iſt von einem Dienſt
mädchen ein Portemonnaie mit
Jnha't verloren worden. Abzugeben

967) Entenplan 2 II.
Ein junger, ruſſiſcher Windhund
weiß mit gelbem Kopf am Sonn-

tag entlaufen. Gegen gute Ve-
lohnung abzugeben in der Kreisblatt
Exped. Vor Ankauf wird gewarnt, [972

Die „Krippe“ wird am S. April
wieder eröffnet, und ſind die aufzu
nehmenden Kinder bei den Diakoniſſinen

baldigſt anzumelden. [969
vWvWv v ——vwvv j|575
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